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ìk. U
nur einer oder zwei gute Körbe, aus Mangel dieser Vor-
ficht, darauf gehen sollten, so ist der daraus entstehende

Schaden schon beträchtlich.

Durch eben dieses Mittel können auch die Mäuse in
denen Obst und Milchkellern und Gewölbenabgehalten wer-
den. Man hat in unsern Milchkellern eine Art Tisch oder

breites Gestell, das um eine Säule, die ganz frei stehet,

und in den Boden eingelassen wird, zweifach über einander

angebracht ist, aber ich habe erfahren, daß auch dieses

Gestell vor den Mäusen nicht gesichert ist, wenn nicht an
dem Fuß eben ein solcher Mantel von Blech, wie an den

Bienenhäusern, angebracht wird.

A. n.

Bewahrte Methode künstliche Bienenschwär-
me durch Vertheilung der Rörbe zu er-
halten/ von I. de Gelieu.

Ans den Berner ökonomischen Abhandl. v. Jahr
1772. S. 167 u. f.

Methode des Herrn de Gelieu hat den Beifall
der Kenner wegen ihrer Leichtigkeit, und die Erfahrung
bestätiget ihren Nutzen. Selbst Herr Rie m preiset sie an,
und ziehet sie der Schirachischen, als weniger künst-

lich und kostspielig und doch viel gewisser, vor. Einige
Bienenfreunde in Bünden fangen an sich derselben zu be»

dienen, und um andere, die ihm nachfolgen wollen, in
den Stand zu setzen, solches mit desto besserm Erfolg zu

thun, theile ich ihnen hier die Beschreibung derselben

mit.
Beschaffenheit
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Beschaffenheit der Rörbe>

Die Körbe haben die Gestalt eines Kastens, der inn-

wendig gemessen 12 Zölle hoch, y Zölle breit, und

his ,8 Zölle lang ist. Die zwei ersten Maaße müssen alle-

zeit gleich bleiben, die Länge aber kann man um etwas

vermehren oder vermindern, nachdem man den Korb grö-

ßer oder kleiner haben will. Die Bretter, aus denen die

Körbe bestehen, sind 1, 1/2 oder doch 1 Zoll dick, nickst

dünner wegen der Beschützung vor Frost und Hitze, mst^

damit sich die Bretter nicht krümmen ; auch bestehet der

Deckel oben gus eben solchen Brettern; alle diese Bretter
müssen durch Nägel wohl zusammen befestiget, oder statt

dessen in einander gefügt werden, welches dauerhafter,

ckber kostspieliger ist. Das Behoblen vorzüglich von innen,

jst eine unnpthige Sache, die Bienen können auf ungcho-

besten Brettern leichter auf und ab gehen, als auf glatten,

und ihre Tafeln befestigen. Herr de Gelten will, daß

sie der Landmann selbst machen könne, indem er kein

anderes Werkzeug als einen Hobel, eine Säge, einen

Bohrer, und einen Hammer dazu vonnöthen habe. Die
Grundlage oder der untere Boden, (die Tafel) bleibt

abgesondert, und ist dem Boden der gemeinen Körbe gaqz

ähnlich, An einer der Seiten des Korbs oder Kastens,

unten wo er auf der Tafel stehet, wird ein Einschnitt ;
Zölle breit und 1 sa Zoll hoch gemacht, der zum Flugloch
dienen soll; dieser mit einer Säge gemachte Einschnitt

Muß sich genau in der Mitte einer der längern Seiten des

Kastens befinden. Nachdem dieser Kasten so zugerichtet

worden, muß er von oben bis unten samt den: Deckel

durchgesägt werden, um ihn in zwei gleiche Theile zu lhei-

len, so daß die Säge genau durch die Mitte des Fchglochs

durch gOe, und sich folglich dqs Flugloch halb in der

einen
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einen Helfte halb in der andern Helste des Kastens befinde.

Alsdann nimmt man zwei dünne aufs höchste ; bis 4

Linien dicke Bretter, die nach der Höhe und Breite des

Kastens einen Quadratschuh halten, rtnd völlig gleich sind;

genau in der Mitte dieser Bretter wird eine viereekichle

Ocsnung von ungefehr z Zollen gewacht; jedes dieser

Blätter wird mit kleinen Nägeln an einer Helfte des

Kastens an derjenigen Seite fest gemacht, wo der Kasten

durchgesägt worden; dadurch bekommt jede Helfte die

Gestalt eines kleinen Kastens, der unten offen und dem

ganzen ähnlich ist, ehe er durchgesägt worden, blos mit
dem Unterschied, daß die dünnen Seitenbiärter nicht völlig

bis auf den Boden des Kastens hinuntergehen, fondern

bloß zu der Höhe des Flugloches, so daß der untere Rand
derselben ungefehr einen Zoll weit von der Tafel entfernt

ist. (IW. Von hinten müssen doch die Seitcnbrettcr, so

dick als das Brett des Kastens ist z. E. r, t/ö Zoll breit,
bis auf die Tafel gehen, weil sonst hier wenn die zwei

Helften zusammengefügt werden, eine Oefming entstehen

müste; es ist also besser die Höhe des Seitenbrettes nach

der Höhe des Kastens abzumessen, und den Ausschnitt

nach der Höhe des Flugloches mit einer Säge zumachen.

Wenn man beide Helften des Kastens, die also genau zu»

sammen passen, vereiniger, so können die Bienen leicht

Von dem einen derselben in den andern, sowohl unten hin,
als auch durch das viereekichle Loch, das sich in der

Mitte der Seitenbretrcr befindet, hinüber kommen. MW
muß sich hüten, das Flugloch nicht zu allen Zeiten gleich

weit offen zu lassen. So lange der Schwärm noch schwach

ist, besonders im Frühling und im Herbst, macht ma»
dasselbe durch eingesteckte Keile enger, die mau dann nach

Verhältniß dex Vermehrung der Bienen wieder weg nimmt»
Um endlich diese beiden Halbkörbe mjt einander zu yereini«

KM
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gen und einen ganzen damns zumachen, steckt man in
jeden halben Korb vier starke hölzerne Nägel, so daß sie

ungefähr i, 1/2 Zoll hervorragen; zwei davon kommen

oben auf den Deckel, einer vorwärts obenher dem Flug-
loch, und der vierte auf den hintern Theil des Stocks.

Diese Nägel oder Zapfen müssen 2 Zölle weit von dem

Ort entfernt seyn wo die Säge durchgegangen, und genau

auf einander passen, so daß immer zwei Zapfen sich gerade

gegenüber stehen, damit man sie mit Weidenbändern, oder

starken Schnüren fest zusammen binden könne. So wer-

den die Theile des Korbs beinahe wieder so stark vereint-

get, als wenn sie uie wären getrennt worden, da die höl.

zerne Blätter an einander zu liegen kommen, so machen

sie folglich nur eine einzige Scheidwand zwischen beiden

Theilen des Kastens aus, doch so daß die Bienen ohne

Mühe aus dem einen Theil in den andern hinüber kommen.

Es ist nothwendig, daß alle Körbe einander gleich seyen,

so daß jede Helfte mit jeder andern Helfte zusammenpasse:

da man aber lgroßc Körbe haben muß, um große Schwär-

me aufzunehmen, so kann man selbe dennoch rechts oder

links des Fluglochs verlängern, wenn man nur immer

die gleiche Höhe und Breite beibehält. Statt hölzerner

könnten auch ftröherne, oder aus irgend einer andern

Materie verfertigte Körbe nach obigen Grundsätzen gemacht

werden. An Statt der oben beschriebenen einfachen Ver-

einignng durch Bänder; kann auch eine andere vermittelst

eiserner Häkgen angebracht werden. Am besten gefielen

mir aber eine Art hölzerner Schließen, und kleiner keil-

sörmiger Querzapfen, die ich in Marschlinz gesehen habe,

welche den zwei Halbtheilen unstreitig die vollkommenste

Befestigung geben, die man verlangen kann.)

Die Fortsetzung nächstens.

Disttisitts
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